Kabale und Liebe/Effi Briest 

Dialog 1

Ferdinand von Walter und Gert von Innstetten
                                                                                     Dennis Kussel, Philipp Schleicher

                                                                                     Hedwig-Dohm-Schule Stgt
Krawalle und Hiebe in der Disco

 1. Akt, 1. Szene
Luise Miller und Ferdinand entscheiden, zusammen  abends in die Disco zu gehen.

Effi Briest hingegen möchte abends ausgehen, muss jedoch einige Überzeugungsarbeit leisten, um von Innstetten dazu zu bewegen, sie zu begleiten.

 1. Akt, 2. Szene     (die Vorigen)
Effi Briest und Luise Miller tanzen in der Disco.

 2. Akt, 1. Szene

Innstetten steht angelehnt an der Bar, mit einem Drink in der rechten Hand. Er ist  mit beiden Augen fest fixiert auf Effi.   

Ferdinand kommt hinzu, zwängt sich zwischen Innstetten und einen Unbekannten,     

bestellt sich etwas zu trinken, schmeichelt dabei der Barkeeperin mit einem Lächeln.

2. Akt, 2. Szene

Ferdinand: “Einen ` Sex on the beach `, bitte! “

Bei dem Entgegennehmen von dem Getränk rempelt Ferdinand Innstetten versehentlich an.

Innstetten: „Könnten sie etwas aufpassen, bitte!“ [energisch]

Ferdinand lehnt sich daraufhin an die Bar und lächelt Innstetten entschuldigend an: „Jop!“

[Innstetten selbst bleibt derweil weiterhin stur auf Effi fixiert, wobei Ferdinand seinen Blick immer wieder von Luise abwendet und vorbeilaufenden Frauen hinterher schweifen lässt.]

3. Akt, 1.Szene

Ferdinand zu Innstetten :“ Ist das dein Mädel? “ [auf Effi zeigend]

Innstetten: „Bitte?!“ [genervt]

Ferdinand: „Ja, ist das dein Mädel?“ [den Zeigefinger immer noch auf Effi gerichtet] 

Innstetten: „Nein, dass ist meine FRAU.“

Ferdinand: „Hübsches Ding“

Innstetten: „Genau....“ [dabei etwas von Ferdinand wegrutschend]

Ferdinand: [nähert sich ihm erneut] „Das da neben ihr, dass ist meine...“

Innstetten brummt ein leises, abweisendes „Schön für dich“...

Ferdinand reagiert darauf nicht, sondern fängt an zu erzählen:

„Weißt du, wie wir uns kennen gelernt haben? Voll romantisch, ich hatte Musikunterricht

bei ihrem Vater genommen und dort sind wir uns dann zum ersten, aber nicht zum letzten Mal begegnet. Schicksal, sag ich dir, Schicksal...!“

Innstetten: „Schicksal? So was gibt es nicht, junger Mann. So etwas, was sie ansprechen, liegt in der Hand des Mannes. [Blickkontakt suchend]

Er findet ein Mädchen, er nimmt es zur Frau, er macht ihr ein Kind, möglichst einen Sohn und kümmert sich um den Haushalt, bis an ihr Lebensende ...“

Ferdinand: [entsetzt] „Was geht bei dir? Was ist mit Liebe, Romantik und Zärtlichkeit?!“

Innstetten: „Das sind innereheliche Begebenheiten, von so etwas redet ein Mann nicht in der Öffentlichkeit.“

Ferdinand: [verständnislos] „Warum?!“

Innstetten: „Eine Frau hat zu funktionieren. Klar liebe ich meine Frau, aber so etwas wie Leidenschaft bleibt intern. Wie würde es denn aussehen, wenn mein Vorgesetzter bei uns zum Essen eingeladen wäre und ich mit meinen Lippen an denen meiner Frau kleben würde, ununterbrochen?!“

Ferdinand: [grinsend auf Innstettens Schulter klopfend] „...welche Lippen meinst du?!“ 

Innstetten: [packt Ferdinand] „Wiederhole dies und du wirst es bereuen!!! Oder kennst du die Geschichte mit dem Duell nicht?“

Ferdinand: [sich vom Griff Innstettens lösend] „Ruhig Blut, verstehst du keinen Spaß?“

Innstetten: „Darum geht es hier nicht, mein Lieber! Es geht um meine Ehre!“

Ferdinand: „Weißt du, wenn du deiner Frau oder deiner Freundin gegenüber keine Leidenschaft oder keine Zärtlichkeiten zeigen kannst, dann wird sie dich früher oder später betrügen oder verlassen (...) 

Glaub mir, so läuft`s!“

Innstetten: [erbost] „Du, Jüngling, willst mir, einem der mit beiden Beinen im Leben steht, Karriere macht und eine Vorzeige-Ehe führt, du willst mir weiß machen, meine Frau würde mich betrügen oder verlassen wollen?“

Ferdinand: „Schau doch mal, wie sie tanzt,  [auf Effi zeigend], wie sie sich amüsiert, ohne dich, sie lebt ihre Leidenschaft aus, noch nur auf der Tanzfläche, aber vielleicht bald im Bette und auf den Lenden eines anderen Mannes. Du musst einer Frau immer zeigen, wie sehr du sie liebst, wenn du sie nicht verlieren willst...!“

Innstetten: „Aber selber befolgst du deine eigenen Ratschläge nicht, oder sehe ich das falsch?“

Ferdinand: [etwas leiser] „Wer sagt, dass ich mich bereits jetzt fest binden möchte.... Ich bin noch jung.... [grinst] Und den Fehler, dass ich mich und mein Mädel fast umgebracht hätte vor Eifersucht, den Fehler mach ich nicht mehr. 

Innstetten: „Ich wüsste nicht, wen das interessieren würde!“ 

Ferdinand: [lacht] „Merkst du, wie sehr dich meine Worte treffen, du sturer Bock?!“

4. Akt, 1. Szene 

Innstetten schreitet auf  Effi zu, greift nach ihrer Hand und verlässt die Disco.

5. Akt, 1. Szene 

Ferdinand betrachtet dies amüsiert, wendet sich danach der Bar zu, bestellt einen weiteren Drink und richtet folgende Worte an die Barkeeperin: [flirtend] „Na, alleine hier?“

